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legen Sie war eine reizende Erſcheinung und ſobald ſie abends
den Fuß auf die Straße geſetzt hatte hefteten ſich eine Menge
Nachtfalter an ihre Ferſen und jeder trug ihr mit vielen

ſchönen Redensarken Arm und Geleit an Um dieſe Gefolgſchaft
von ſüh abzuſchütteln verſuchte ſie vieles aber es half nichts
kein Vermummen keine beſchleunigte Gangart kein bittendes
kein unwilliges Wort die Ritter der Nacht zeigten eine merk
würdige Beharrlichkeit Bis an die Hausthür gingen ſie mit und
ſchieden erſt ihnen die Thür vor der Naſe zugeſchlagen
wurde Dieſe ewige Bedrängniß ward unſerer Sängerin zu
läſtig Sie ging auf die Polizei Dort kam man der Dame
ſehr freundlich entgegen und verſprach ihr Schutz und Hilfe Es
verſtrich eine die Sängerin dachte gar nicht mehr an ihr
Hilfsgeſuch bei der Polizei umſoweniger als die Beläſtigungen
nächgelaffen hatten Da ging ſie eines Abends wieder heim und
ärgerte ſich nicht wenig als ihr dicht auf den Ferſen ein Mann
folgte Sie ging raſcher er auch Sie auf die andere Seite er
auch Sie blieb ſtehen um ihn vorbeizulaſſen er blieb auch
ſtehen Dann ging ſi

t war ſie nicht weit von ihrem Hazu Ende und wüthend drehlesſie t

erfolger mit dem
chlag ins Geſicht In demſelben Augenblicke ergriff ſie ent

ſetzliche eng über ihre kühne That und aus Leideskräften
rannte e davon Der Unheimliche lief ihr ſpornſtreichs nach
und holte ſie gerade vor der Hausthür ein die die Dame vor
n nicht aufzuſchließen vermochte Zitternd vor

ſe aber ihre Geduld war
um und verſetzte ihrem

Furcht ſtand ſie da den Regenſchirm kampfbereit erhoben Jbr
reck löſte ſich in Beſchämung als der unheimliche Mann
ich ſeinen Hut zog und lächelnd ſagte Mein Fräulein Sie

haben mir heute die Ausübung meines Dienſtes ſehr erſchwert
Ich bin nämlich der Geheimpoliziſt K und war zu Jhrem
Schutze auf Jbre neuliche Bitte beſtimmt Jn Anbetracht der

Gefehrlichkeit dieſes Amtes und n erprobten Schlagfertigkeit
werde ich um Enthebung von dieſem meinen Dienſte nachſuchen
Sie ſind Mann er ſich allein zu ſchützen Schlafen Sie
wohl mein Fräulein Sprach s und verſchwand
Die Kork Induſtrie in Spanien Man ſchreibt uns Die

Korkeiche iſt in einigen Provinzen Spaniens in großer Menge
verbreitet Ke liebt einen Boden der aus Feldſpathgeſteinen ge
Dildet iſt Bäume aus nördlicher Lage liefern beſſern Kork als
ſolche aus ſüdlichen Lagen Die Korkeichen werden gewöhnlich
aus dem Samen gezogen und zwar werden ab wechſelnde Furchen
mit den Samen der Korkeiche und mit Weinreben bepflanzt ſo

daß in den erſten zwanzig Jahren die ganze Kultur mehr das
Ausſehen eines Weingartens hat Nach zwanzig Jahren werden
die Weinſtöcke ausgerodet die Korkeiche iſt dann ſoweit heran

gewachſen daß ſie ihres Schutzes nicht mehr bedarf Das Ab
rinden geſchieht im Sommer und zwar erſt dann wenn derStamm i rchelid ſtark geworden iſt Die abgeſchälten Kork
platten werden etwa eine Stunde lang in kochendes Waſſer ge
Karte wo der Kork etwas an Völimen zunimmt und elaſtiſcherwird et das darin enthaltene Tannin und andre Sub

e gelöſt Mittelſt eigener Maſchinen wird dann der Kork
weigrößte Menge ort wird in der Provinz Gerona verarbeitet
Es ſollen in Spanien nicht weniger als 12,000 Arbeiter in der
Kork Induſtrie Heſchäftigt ſein

Fräulein Oberſtaatsanwalt Jm Staate Montana iſt
im November eine Frau oder vielmehr ein Fräulein zum
Attorney General oder Oberſtaatsanwalt gewählt worden

mich die von der Volkspartei aufgectellte Mis Ella L
m o Be tundzwanzig Jahren im Staate New Hampt en ekt ich Fräulein Ella daſelbſt in einer höhern

Lehranſialt Line atademtſche Bildung an nd erlernte ſodann
bei ſeiner angeſehenen Advokatenſirina in Mancheſter in New
Hampſhire das Rechtsweſen Nach Ueberwindung nicht geringer
Schwierigkeiten gelang es ihr im Jabre 1890 im Staate Montana
als Advotalin zugelaſſen zu werden und ſie erwarb ſich in Helena
ſchnell eine bedeutende Kundſchaft Beim Kampfe um die Ober
ſtaatsanwaltſchaft ſtanden ihr von republitaniſcher und von
demokratiſcher Seite männliche Bewerber gegenüber Sie ſchlug
beide und wurde als erſter weiblicher Oberſtaatsanwalt des
Staates i Vereinigten Staaten überhaupt für erwählt er en Nachrichten zufolge iſt man allerdings im
noch wilden Montana ſo ungalant geweſen Fräulein Ella aus

ren hohen Amte wieder hinaus zu ezicht derGenei
Eine bier eigener Art wurde kürzlich in der GemeindeZe r Dutzend Barbaras begangen

die micht nur denſelben Namen tragen ſondern auch mit einander
konfirmirt ſind Dieſe Namensſchweſtern ſind alle Wittwen und
haben das 70 Altersjahr zurücgen Die Feier beſtand in
einem Kaffee bei großer Gemüthlichkeit unter gegenſeitigem
Austnuſch fröhlicher und ernſter Ertebniſſe

Der bifſige Hexing Mit Kendertan von Genoſſen ein
geſalzen und in einem Faß verpa wanderte ein Hering ver

Sär die Redektior verantwortlich Hermann Jordan in Halle

xiffe ihres Regeuſchirms einen gewaltigen

bearbeitet ehe er in den Handel gebracht wird Die

ſie wieder raſch davon der Mann auch

gangene Woche nach Deggendorf in Niederbayern wo bekanntlich
Spanferkel beliebter als Heringe ſind Schrannentag war s jaſt
auch und weil der Hering gar ſo verlockend in dem Schaufenſter
der Krämerei lag ſo rwachte in einem Bauern der Drang das
Vieh käuflich zu erwerben Den Meeresbewohner in der

ſchwieligen Fauſt tritt der Bauer auf die Straße und will eben
das Vieh in die Taſche ſtecken da ſchießt ein boshafter Knabe
mit einem Blasrohr einen Bolzen auf die Bauernfauſt Brüllend
wie ein zu Tode getroffener Stier läßt der Bauer den Hering
fallen und tritt mit dem Rufe Hiazt beißt mi dös Viech gar in

Bratzen Bratze Hand den biſſigen Hering mit ſeinen
wüchtigen Stiefeln todt So kann es gehen wenn ein Oſtſee
Hering die Geſtade der Donan aufſucht

Wie du mir ſo ich dir Antiſemit Pſt Sie da Jtzig
wie komme ich am nächſten nach dem Mühlendamme 2 Jude
Wie wiſſen Se daß ich bhaiß Jtzig Antiſemit Na das

errath t man doch l Jude Nu dann rathen Se auch wie
Se kommen am nächſten nach m Mühlendamm

Wiſſenſchaft Kunß Titkeratur
Brehms Thierleben Allgemeine Kunde des Thier

reiches Dritte neu bearbeitete Auflage Band 9 Die Jn
ſekten Tauſend füßer und Spinnen Neunbearbeitet von

Prof Dr E L Tafchenberg Mit 287 Abbildungen im Text
und 21 t Leipzig und Wien Bibliographiſches Jnſtitut
Preis in Halbfranz gebunden 15 M Die jedem Naturfreund
aus Brehms Thierleben bekannte ausgezeichnete Schilderung der
Jnſektenwelt iſt auch in der dritten Auflage dieſes berühmten

Werkes wieder von Prof Taſchenberg neu bearbeitet worden
Wer die Arbeiten des verdienten Entomologen aus eignem Ux
theil zu würdigen verſteht und au die Gründlichkeit und Ver
tiefung des Verfaſſers in den behandelten Forſchungsgegenſtand
gewöhnt iſt der wird die jüngſte Erſcheinung aus Der neten
Auflage von Brehms Thierleben mit beſonderer Spannung in
die Hand nehmen Der Gelehrte hat in dem uns vorliegenden
Bande die Quinteſſenz ſeines fachmänniſchen Wiſſens unter ſorg
fältiger Berückſichtigung der neueren Forſchungsergebniſſe nieder

gelegt un ſein geringſtes Verdienſt hierbei iſt der muſter
giltige Anſchluß an die Brehm ſche Thierſchilderung Dadurch iſt
erreicht daß nicht nur die Abhandlung über die betr Thier
gruppe auf den Stand der heutigen Wiſſenſchaft gebracht wurde
ſondern es iſt guch das buntſchillernde regſame und weit
verzweigte Volk der Jnſekten in jener reizvollen feſſelnden
Schreibweiſe dargeſtellt die das Brehm ſche Lebenswerk fo über
aus vortheilhaft kennzeichnet Die ſyſtematiſche Gliederung und
Eintheilung der Gruppe Jnſekten iſt heute nach Taſchenberg
die folgende 1 Ordnung Käfer 2 Ordnung Hautflügler
Jmmen 3 Ordnung Schimnetterlinge Falter 4 OrdnungZweiſlügler 5 Ordnung Netz Gitterflügler 6 Ordnung
Kaukerfe Geradflügler 7 Ordnung Schnabelkerfe Halbdecker
Tauſendfüßer 1 Ordnung Einpaarfüßer 2 Ordnung
Zweipaarfüßer Spinnenthiere 1 Ordnung Glieder
ſpinnen 2 Ordnung Webſpinnen 3 Ordnung Milben
4 Ordnung Zungenwürmer 5 Ordnung Krebs Aſſelſpinnen
Ganz beſonderes Gewicht iſt bei der neuen Bearbeitung auf die
Biologie gelegt worden Die Lebens und Entwickelungs
geſchichte der behandelten Thiere iſt ſorgfältig ergänzt Der von
vielen Seiten beliebten Auflöſung alter Gattungen in ſo und ſo
viele neue iſt keine Rechnung getragen weil ſie das Studium
von Jahr zu Jahr durch den Wuſt der vielen Namen nur er
ſchwert Die anatomiſchen Verhältniſſe der Jnſekten 2c ſind im
allgemeinen Theil etwas eingehender behandelt worden Nicht
weniger intereſſant als der Text iſt auch der illuſtrative Theil
des vorliegenden Bandes Hinſichtlich der Abbildungen welchen
gerade in dieſer Abtheilung der Thiere die größten Schwierig
keiten entgegenſtehen iſt ſeitens der Künſtler und der Verlogs
handlung das bisher noch nicht Erreichte geleiſtet worden I41
neue bildliche Darſtellungen meiſterhaft von Emil Schmidt und
H Morin faſt ausnahmslos nach dem Leben gezeichnet haben
Aufnahme gefunden Einen ganz beſondern Reiz üben in dem
neuen Band auf den Beſchauer die vorzüglichen Chromodrucke
aus bei welchen der jener Thiergattung eigne Farbenſchmelz ſo
recht zum Ausdruck kommt

Die Firma Julius BVoxnemann Muſikalienhandlung Berlin
NW vorm Verlag der T Trautiwein ſchen Buchhandlung bietet
eine namentlich für den Weihnachtstiſch willkommene Gabe Die
berühmten R Schumann ſchen Kinderſeenen für Ge
fang von Heinrich Hofmann Text von L Fels Den
reizenden Genrebildchen Schumann s die durch ihre Lyrik
förmlich dazu auffordern der menſchlichen Stimme Antheil zu
geben wurden in lieblichſtem Kindertone verfaßte Verſe zu
geſellt die dem Geiſte des Komponiſten in geradezu vollendeter
Weiſe anempfunden ſind während die Singſtimme mit ebenſo
viel Pietät wie Geſchick von Heinrich Hoffmann geſetzt iſt So
geſtaltet ſich das Werk zu einem klaſſiſchen Kinderliederbuche

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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dem Wein und van Heeren zankte und fluchte daß von
weit her alles zufammenlief

übernehmen wohl die Rachtwache auf dem Schiff

u iAnterhaltungsblatt der Saale Zeitung
S Halle S Donnerstag den 15 Dezember 1892

r Den Diamantſehleifen
Roman von H Roſenthal Bonin

Die Nachricht kam dem Kapitän in dem Hafencomptoir zu ſtehen darin daß Sie heute und die folgenden Nächte wenn Siewo ſie ihin der Führer des Schodners bende die Wache dann auch wieder Wcruchnſen deren was mir

Sie kommen zu ſpätl a und wetterte van Heeren ſehr lieb wäre Ben Halim der im Schiffsraum arbeiten
ich habe Jhnen doch von Rotterdam aus zweimal tele wird jedesmal ein Zeichen geben zum Beiſpiel durch Klirren

graphirt ich hätte hier Rheinwein gekauft Jch habe Jhnen mit der kleinen Ankerkette wenn die Hafenpatrouille in Sicht
nachher noch rekommandirt geſchrieben Was ſoll ich mit kow Wiſſen Sie was die Hafenpatrouille iſt

aul verneinte
h Haben Sie meine Depeſche er Nun eine Sicherheitswache erklärte itä ihalten fuhr er den ſehr gleichmüthigen an alle paar Stunden in einer Jolle ihre denten hin n

Ja, Jagte diefer aber alles kam zu ſpät ich habe vor Hafen macht und acht giebt daß kein Brand Diebſtahl heim
vierzehn Tagen fchon den Wein von Köln für Sie kommen liches Fortfahren und dergleichen ſich ereignet Ben Halim
laſſen Hier ſehen Sie Jhren Auftrag wird dann bei Jhrem Zeichen auf Deck erſcheinen weil dieAch was mein Auftrag Nun ſitz ich da mit vierund Donna Anna als ſo werthvoll beladener Dampfer und bei
ſiebenzig Faß Rheinwein und die Anna faßt ja nicht mehr ihrer Größe zwei Wachen haben muß die andern Kerle
als vierzig ſind völlig unzuverläſſig wenn s Schiff im Hafen liegt iſtJch habe nach Jhrer Ordre gehandelt, ſagte Hinerk wilde wüſte Geſellſchaft Ben Halim wird alle Nächte auf
Janſen wenn Sie in der Eile wo anders noch einmal Wein dem Schiff wachen und dabei im Raum arbeiten Sie haben
kaufen geht das mich nichts an der Wechſel von Köln mich verſtanden frug der Kapitän
wird wohl zur Zeit einlaufen ich häbe den Wein nicht auf Jch habe Sie vollſtändig verſtanden antwortete Paul
dem Halſe behalten wollen und ihn deshalb hierher gefahren Das erſte Erforderniß fuhr der Kapitän Paul in

und der Wein iſt jetzt einmal hier ich nehme ihn nicht mehr ſtruirend fort iſt nicht davon zu reden was auf dem
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zurück eigenen Schiffe geſchieht Man redet unter Schiffern nie vomDa verlaſſe ſich einer auf alle Kommiſſionäre, rief der eigenen Schiff und deſſen Geſchäften Das iſt ein alKapitän verzweifelt dieſer Burſche macht Kommiſſions Seemannsgrundſatz an dem ſtets feſtgehalten in Da Sir

geſchäfte frachtet ſelbſt ſeit dreißig Jahren und ladet mir jetzt noch ganz Neuling ſind und nicht wiſſen was ſich in dieſem
ſiebenunddreißig Stückfaß Rheinwein auf den Hals das Beruf ſchickt hielt ich es für nöthig dies JhnenLiter zu einem Thaler das ſind ſiebenunddreißigtauſend Nun wiſſen Sie alles Jch habe W jetzt bin cent

Thaler Hund ich möchte dich in die Luft ſprengen in unſere Schiffsſitten
Na Sie wollten den Wein in Holland verkaufen ſo ver Jch werde mich ſtreng danach richten Kapitän

kaufen Sie ihn doch hier, antwortete phlegmatiſch Hinerk Nun dann halten Sie ſich munter heute nacht ſprach der

Janſen Kapitän für jede Nachtwache haben Sie drei GüldenEin gutes Geſchäft das eine ſchöne Thorheit Hier be holländiſch Extravergütung
komme ich kaum was ich dafür bezahlt in Holland fünfund Paul dankte und der Kapitän verließ das Schiff
dreißig Prozent mehr pro Liter aber ſo viel Wein kann Paul und Ben Halim blieben zurück Auch von dem dicht
ich doch nicht dorthin nehmen dieſes Quantum werde ich gar neben der Anna geankerten Schooner ging die Mannſchaft
nicht los An nach dem luſtigen St Pauli und nur der alte Schiffer bliebSo geben Sie ihn hier zum Einkaufspreis fort Sie ver auf ſeinem r mlieren dann nur die Fracht und Kommiſſionsgebühr bis hier Die Laternen wurden angezündet und Ben Halim befeſtigteher und das iſt nicht viel, antwortete ſehr ruhig der am Bugſpriet und oben am Maſte die Den ieſe
geriebene Janſen ließen die Schiffe dunkel während ſie nach außen helles Licht

Natürlich jetzt bleibt mir nichts weiter übrig, rief zornig warfen Bald ſchimmerten von viel hundert Maſten viel
van Heeren wer bezahlt mir den Aufenthalt die Zeit hundert Laternen durch die Spiegelung im ſchwarzen Waſſer
d wer frage vt z der Kapitän Wo liegt g gen Hafen in ein ſeltſam ſchimmerndes Licht ver
Jhr Schooner frug er ſchließlich etzen s umſomehr ſich bJ habe in Niederhafen dicht an der Donna Anna i mar mehr ſich bemerkbar machtz als die Ragt

giaegt weil ich glaubte wir laden über, antwortete ar u Donna Anna war alles ruhg Aus dem da
Janſen neben liegenden Schooner jedoch ließ iffRun entſchied van Heeren ſo karren Sie morgen da Waſſer laufen Paul S i i
mit keine Zeit durch neues Platzſuchen verloren geht die Fäſſer worden wäre indeß Hinerk Janſen nur einige der großen

über Bord der Anna ans Land ich will ſehen wie ſich Rheinweinfäſſer von dem Bremer Brunnenwaſſer das dieſe
hier der Unfall gutmachen läßt nach der Verabredung der beiden wie wir wiſſen anſtatt des

Das Geſpräch fand in einem der langen Flure des Hafen deklarirten Rheinweines enthielten befreite

amtes v en Zroßen Hanlen r rig di ward Nacht
Als der Bapitän unten an der Thür mit Sanſen auf die ie Laternen ſchimmerten ſtärker der Fluß ſpiegelte daStraße trat flüſterte er ihm zu Heute nacht und damit Licht heller es e eeee e Funken auf Fringsum

trennten ſich die beiden Männer regten tiefes Schweigen nur unterbrochen von dem
11 Kapitel ochen in den Keſſeln angeheizter Dampfer welche für die

S Fuorsige Fahrt vorbereitet wurden dem Ton der Schürer und
Als der Abend kam fand ſich Kapitän van Heeren auf der dem Kreiſchen und Klappen der geöffneten und wieder zu

Donna Anna ein und gab den Leuten nach der harten geſchlagenen Heizlöcher dieſer Fahrzeuge
Ärbeit der letzten Tage eine freie Nacht Paul ging auf dem Schiffe auf und ab Ben Halim arbeitete

Herr Sivers, ſo wandte er ſich halblaut an Paul Sie im Lagerraum Er arbeitete etwas Merkwürdiges Er legte
Schiſ ein gebogenes Kupferrohr mit Schlauch durch die an der

Paul ſagte daß es ihm Freude mache ſich nützlich erweiſen Schoonerſeite befindliche Luke der Donna Anna der Schiffer

In können drüben nahm den Schlauch in den tiefen Schooner und baldNun Ihre Obliegenheiten, erwiderte der Kapitän be hörte Paul eine Flüſſigkeit dort hindurchgurgeln
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Wenn Paul eingeweiht geweſen wäre ſo würde er gemerkt
haben da en Halim und der Schiffer den Wein aus der
gar in die von Waſſer entleerten Fäſſer des Schooners
überleiteten

Paul konnte ſich jedoch nicht viel darum bekümmern Seine
bei Nacht recht ungeübten Augen hatten genug zu thun um
wie ihm vorgeſchrieben auf die Hafenwache zu achten
Jetzt näherte ſich ein langes von drei Ruderern ſchnell ge

führtes Boot es glitt wie ein Schatten auf dem Waſſer
dahin Es war die Patrouille

Paul klirrte mit der Kette das Gurgeln an der Schiffs
wand hörte ſofort auf das Rohr verſchwand in der Luke der

Anna der Schlauch im Schooner und Halim kam leiſe die
Treppe herauf Er ſprach lauter als nöthig war mit Paul
über die dunkle Nacht und das morgige Wetter

Der Wachekahn fuhr nicht allzu fern an der Donna Anna
vorbei Ben Halim ſchärfte Paul große Wachſamkeit ein und
ſtieg wieder in das Jnnere des Schiffes hinab

Bald begann das Gurgeln von neuem
Es ſchlug zwei Uhr nachts von den Kirchen der Stadt

Paul hörte wie ſo ſeltſam ein Thurm nach dem andern ſeine
Klänge in die ſtille feuchte Nachtluft hinausſendete ſelten
ſchlugen zwei zuſammen Es dauerte aber eine wie es Paul
ſchien auffallend lange Zeit bis alle die Uhren ihre Stunden
ausgeſchlagen hatten Da nahte ſich die Wache zum zweiten
mal ſie tam zurück fuhr aber ſoweit entfernt vom Schiffe
Pgder daß Paul zuerſt zweifelte ob er das Zeichen geben
ollte

Er that dies um genau nach Vorſchrift zu handeln doch
Und alles geſchah wie zuvor

Ben Halim ging noch einmal die Treppe hinab um drei
Uhr röthete es ſich aber im Oſten das Gurgeln am Schiff
hörte auf und Ben Halim erſchien auf Deck

Für heute wäre ich fertig unten, ſagte der Schwarze
jetzt brauchen Sie auch die Wache nicht mehr zu melden

wir wollen eine Cigarre rauchen, und er reichte Paul
ſein Etui hin Paul nahm dankend eine Cigarre brannte ſie
an und beide Männer wanderten rauchend und ſchweigend hin
und her bis um ſechs Uhr früh der Kapitän erſchien

Todos bueno Alles gut frug er der ſpaniſchen
Sprache ſich bedienend den Neger

Totavia völlig antwortete dieſer leichthin die Lippen
bewegend

CQuantas wie viel fragte der Kapitän
Diez zehn flüſterte der Neger
Alſo vier Tage hörte Paul den Kapitän ſagen
Wenn wir morgen früh anfangen laufen zwölf über

ſetzte der Neger dieſe ſeltſame Unterhaltung fort
Um ſo deſſer gab der Kapitän zurück und verließ mit

Halim das Schiff
Wir kommen in einer Stunde wieder, rief er Paul über

das Brett an den Kai ſteigend zu dann können Sie früh
ſtücken gehen und ſchlafen

Paul blieb allein
Als er in der Nacht den Neger ſo wunderbar mit dem

andern Schiff in Verbindung treten ſah war ihm die Warnung
der Tochter des Kapitäns eingefallen die ja geſagt hatte daß
der Schwarze auch nicht anſtehen würde gegen den Kapitän
falſch zu handeln Er war mit ſich ſchon einig geworden den
Kapitän auf das verdächtige Treiben des Negers aufmerkſam
zu machen Nachdem er jedoch die Unterredung vernommen
war er beruhigt und er ſagte ſich daß er wahrſcheinlich den
Vorgang nicht verſtünde Sonderbar blieb ihm allerdings
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daß dieſe Arbeit bei Nacht und ſichtlich ſo geheim geſchähe
Aber der Kapitän mußte wohl ſeine triftigen Gründe dazu
haben und dann was ſollte er wohl machen gegen ſeinen
Wohlthäter den Denunzianten ſpielen vielleicht war es
etwas ganz Harmloſes ſo überlegte der zum Seemann
umgeſchaffene Diamantſchleifer und beſchloß einfach zu thun
was ihm aufgetragen werde und nicht weiter über das zu
grübeln was man that

Der Kapitän kam mit ſeinem Steuermann zurück und
ſchickte jetzt Paul ans Land die Stadt anzuſehen und gab ihm
zu verſtehen daß er ihn vor zwei Uhr nicht an Bord erwarte
Ben Halim wird Sie in der Stadt etwas orientiren Sie

können ja mit ihm zuſammen zurückkommen, fügte der Kapitän
hinzuen Halim ergriff freundſchaftlich Paul s Arm und ſchritt

mit ihm in die Stadt hinein
Kurze Zeit nachher begann der Schooner ſeinen Rheinwein mit

ſeinen Leuten über das Deck der Anna, die mit ihren Flaſchen
zügen die Fäſſer hob ans Land und gleich in die Magazine
zu bringen man beſchränkte ſich aber für heute mit der
Zahl von zehn

Die folgende Nacht verlief wie die vorhergegangene Paul
hatte die Wache Am Morgen führte ihn Ben Halim mit
ſeiner unverwüſtlichen Liebenswürdigkeit wieder zum Frühſtück
und beſchäſtigte ihn bis Nachmittag gleichfalls in der Stadt

während dieſer Zeit wurden fünfzehn gefüllte Fäſſer von
dem Schooner ausgeladen

Jn der dritten Nacht ſtand Paul wieder auf dem Schiff
und alles ging ſeinen gewöhnlichen Gang Es gurgelte in den
Schooner hinüber und der junge Seemann hatte ſich ſchon
ſo daran gewöhnt daß er gar nicht mehr darauf achtete

Eben ſchlug es von den Thürmen der Stadt Mitternacht
als der Wachekahn auf der Elbe erſchien und plötzlich ſeine
Richtung nach der Stelle wo die Donna Anna lag
zu nahm

Paul hatte kaum Zeit mit der Kette zu klirren
Das Boot war am Bnugſpriet des Dämpſers aber wie mit

Zauber war Rohr und Schlauch lautlos verſchwunden die
Luke der Anna geſchloſſen Halim ſtand auf dem Deck
und Janſen die Tabakspfeiſe im Mund an Bord ſeines

Schooners e nSchiffer Ahvi ertönte eine laute Stimme am Schiff
einer der mit Mantel und Glanzhut bekleideten Männer im
Kahn öffnete eine Blendlaterne und ließ das Licht voll über
das Deck der Anna blitzen Welche Stunde frug er

Mitternacht antwortete im ſeemänniſchen Ton Halim
Mitternacht rief auch erſchreckt Paul der ſich dies

Manöver nicht erklären konnte
Sie haben zu laut mit der Kette geklirrt, ſprach Halim

zu Paul als die Wache ſich wieder entfernt hatte und weil
dies jedesmal ſtattfand wenn die Wache ſich näherte haben
die Spürnaſen Verdacht geſchöpft

Aber was für einen Verdacht denn frug Paul thun
wir denn etwas was wir nicht thun ſollten

Nein wir thun was wir thun dürfen, erwiderte der
Afrikaner aber wir arbeiten bei Nacht um ſchneller fertig
zu werden haben das nicht angemeldet weil das Schwierig
teiten und auch Koſten veranlaßt und deshalb jollen s die
Burſchen nicht merken, belehrte Halim Paul

Wir haben doch bei Tag Zeit genug den Wein über
laufen zu laſſen, entgegnete Pan etwas eigenſinnig Wir
eilen ja gar nicht

Fortſ folgt

Der Ball des Gouverneurs
Novellette von Henry Greville Deutſch von Wilhelm Lilienthal

Der Fürſt Kamutzin war einer der glänzendſten Offiziere am
Petersburger Hofe Seit 8 Jahren paradirte er bei den Feſt
lichkeiten bei den Empfängen und offiziellen Bällen hatte es
trotzdem aber nur bis zum Hauptmannsrange gebracht Wegen
allzu toller Streiche war er bereits zwei mal verbannt worden
und hatte jetzt von allerhöchſter Stelle die Ermahnung bekommen
ſich gefälligſt ein wenig vernünftig zu benehmen

Fürſt Kamutzin befolgte dieſen Rath ſo gut daß der Kaiſer
Nikolaus der Spaß nicht gut vertragen konnte ihm eines ſchönen
Morgens den Befehl ſchickte einen Monat auf ſeinen Gütern zu
zubringen um ihm Zeit zum Nachdenken zu laſſen wie es in
dem kaiſerlichen Briefe ausdrücklich lautete

Kamutzin hatte noch drei Tage um ſeine Angelegenheiten in
Ordnung zu bringen um dann anf ſeine Beſitzung zu fahren
Letztere lag für die Verbindung mit der Poſt von der Hauptſtadt
ungefähr 24 Stunden entfernt Zwei Tage brachte er damit zu
ſeinen Freunden Lebewohl zu ſagen

Sozuſagen als Ehrengarde hatte man ihm 4 Gendarmen bei
gegeben die frühern Streiche des jungen Fürſten rechtfertigten
dieſe anſcheinend beleidigende Vorſichtsmaßregel einigermaßen
denn die vorige Verbannung hatte er bei einem Reſtauratenr als

elacht und die Affaire his zum Ablauf der Strafzeit geheim ges
alten hatte

Kellner zugebracht mit Wiſſen der ganzen Garde die darüber

II

Kamutzin ging nun von Haus zu Haus und nahm die ironiſchen
Glückwünſche und heitern Kondolenzen ſeiner Frennde entgegen
Gegen Abend des zweiten Tages beſüchte er um Abſchied zu
nehmen die Gräfin Damurow eine der ſchönſten Damen des

HofesSie bleiben nicht zum Diner ſagte die ſchöne Gräfin als
ſie ſah wie er ſich ſchon nach wenigen Minuten erhob

Unmöglich Gräfin Sie müßten denn auch meine Gendarmen

einladen ß Shre Gendarmen
Ja meine Leibgarde e Sie erwarten mich in meiner Be

hauſung Jn einer Stunde fahren wir alle fünf nach Kamußta
dem Stamniſchloß meiner Väter Allzulange wird die Reiſe nicht
dauern morgen zum Diner bin ich zu Hauſe z

Armer Fürſt, ſagte die Gräfin lachend es iſt nicht gerade
ſchickt von Jhnen ſich in der Ballſaiſon verbannen zu laſſen
er Ball des Gonverneürs eder Feſtung wird alſo ohne Sie

ſtattfinden l 3 SI Ach der Ball richtig den hatte ich ganz vergeſſen Morgen
findet er ſtatt

Morgex abend Wir werden ohne Sie tanzen fügte die
Gräfin lachend hinzu Z 7
Kamutzin zwirbelte nachdenklich an ſeinem Schnurrbart und

frogte dann plötzlich S
Sie gehen doch auch hin
Dieſe Frage ganz Petersburg wird da ſein Der neue

Gouverneur giebt ſeinen erſten Ball er kommt von Jrkutst und
die Feſte die er dort Veranſtaltet ſind berühmt auch die kaiſer
liche Familie wird erſcheinen S SGräſin ſagte Kamutzin leiſe ſich zu ihr neigend wollen Sie
mir den erſten Walzer bewilligen 2Sind Sie toll erwiderte die Gräfin ein wenig zurück
weichend

Nicht mehr als gewöhnlich Jch wiederhole meine Bitte denn
Sie haben mir noch nicht geantwortet Wollen Sie mit die

Ehre erweiſen Sſpeare Lieber morgen ſind Sie a ſchon auf Jhrer Be
itzung l ZDas iſt eine falſche Vorausſetzung Gräfin Alſo noch einmal
enn ich auf dem Ball des GeneralGonverneurs der Feſtung

erſcheine werden Sie mix dann den erſten Walzer bewilligen
Die Gräfin ſah den Fürſten entſetzt an denn ſie merkie daß

Kaämutzin ernſt ſprach Nach längerem Nachdenten erwiderte ſie
Nun gut ich willige ein
Wohlan Gräfin beim erſten Geigenſtrich werde ich die Ein nicht angekommen

löſung Jhres Verſprechens fordern
Türſt ſagte die junge Frau Sie ſpielen um Jhren Kopf
Jch werde mich überreich velohnt wiſſen, murmelte Kamutzin

und erhob ſich wenn Sie Jhr Verſprechen halten
u boffe Sie ſcherzen nur, ſagte die Gräſin mit unruhigen

icken

Wollen Sie wetten daß ich da ſein werde, fragte der junge
Mann ſich verneigend
R r doch ich weiß nicht bei Jhnen kann man
tie ſagen S

Nun denn Sie ſollen den Einſatz beſtimmen und ich hoffeSie werden die Wette halten Auf Bichiſehen morgen fe
Kamutzin küßte der Gräfin die Hand und verſchwand bevor

dieſe noch Zeit zur Erwiderung gefunden
Wie er geſagt hatte erwarteten ihn die Gendarmen in ſeiner

Behauſung Vor der Thür hielt eine Reiſe Kibitka Ohne den
Repräſentanten der bewaffneten Macht Zeit zur Mahlzeit zu
laſſen ſtieg er ein und fort ging es S S

Die Reiſe war in ihrem erſten Theile von allerlei wunder
baren Unfällen begleitet der Kammerdiener Kamutzin s der als
Kurier vorausgeſchickt worden war mußte ſich betrunken haben
denn auf den erſten Stationen ſtanden keine Pferde bereit die

Bunte Zeitung
Jm Namen des Königs Wenn nie Friedrich der

Große von Preußen auch Spöttereien über ſeine Perſon ertrug
ſo doch weniger über ſeine Regierungshandlungen zumal wenn
die Zeitungsſchreiber ihm politiſch ins Handwerk zu pfuſchen
verſfuchten Gleich im erſten Jahre ſeiner Regiernng gab
Friedrich ſeinem Geſandten Rohd in Köln den Auftrag den
Herausgeber der einflußreichen für öſterreichiſche Jntereſſen
wirkenden Gazette de Cologne Roderigque mit einer Tracht
Prügel zur Raiſon zu bringen und wies zu dieſem Behufe
hundert Dukaten an Ein braver kölner Jong erledigte den
Wunſch für die Hälfte der Summe und auf die Mittheilung
hiervon befahl der König dem Geſandten den Reſt vorläufig zu
behalten und zu dem gleichen Zwecke t verwenden falls dem
Roderique ſein Buckel wieder jucken ſollte Nicht minder ſchlimm
erging es dem preußenfeindlichen Redacteur der Erlanger
Zeitung Als während des ſiebenjährigen Krieges der Oberſt
Kleiſt in Franken einrückte ließ ihm Friedrich den Beſehl zu
gehen jenem Redacteur Fünfundzwanzig aufzuzühlen und von

Poſtillone fanden ſich nicht mit einem Worte es fehlte an
allein y T SEndlich erhielt die ewige Frage Haben Sie etwas zu eſſen
eine bejnhende Antwort Kamutzitr der bis dahin in ſeinem

Wagen geſchlafen ſhagtte rieb ſich die Augen ſtieg aus und lud
die Gendarmen ein mit ihm za ſpeiſe n SNach dem Mähle gab Kamutzin ſeinen Wächtern zwei Flaſchen
Branntwein zum beſten und nach 20 Minuten waren die Hüter

e eleses totäl betrunken und ſchnarchten unter und auf dem
Tiſche

Kamuttzin nahm ſeinen Mantel verließ das Zimmer und fand
vor der Thür einen Bauernwagen ſtehen Trotzdem das Pferd
nur mäger ausfah ſo ging es doch ziemlich ſchnell vorAuf allen Stationen ſtanden Extrapferde bereit und gegen 8 ühr

morgens betrat unſer Held die Hauptſtadt aus der er ſo
ſchmählich verbannt worden war SVor der Thür des Reſtaurants in dem er einſt als Kellger
fungirt ſtand eine prächtige ReiſeKibitka Kamntzin ging in
das Haus vertauſchte ſeine Uniform gegen einen Civilanzug den
man bereit hielt verließ das Haus wieder und ſtieg in die
Kibitka Sein treuer Kammerdiener der ihn nicht verlaſſen
nahm die Zügel und fuhr in wahnſinnigem Galopp näch dem
Palais Seiner Exeellenz des General Gonverneurs der Feſtung

Die Dienerſchaft kam herbeigelaufen und empfing ihn wie
einen längſt erwarteten Gaſt S

Melden Sie den Neffen Seiner Excellenz ſagte Kamutzin mit
grüßter Seelenrihe
Nach wenigen Minnten erſchien auch der Gouverneur und
rief ihn lebhaft umgrmend d S

t re lieber Neffe ſei willkommen ich erwarte dich ſchon ſeit
a TagenIch bitte um Verzeihung lieber Onkel ich hatte Verzögerung
und werde Jhnen das nachher erklären

Ja ja ich begreife Wie du dich verändert haſt ich hätte
dich nicht wiedererkannt du biſt müde was 2 S

Jch habe drei Nächte im Wagen zugebracht nur um ſchnelle
anzukommen

Armer Junge na kömm nimm eine Taſſe Thee Jch wollte
gerade frühſtücken deine Tante ſchläft noch du weißt doch
wir geben heute abend einen Ball

Einen Ball davon wußte ich nichts aber in Reiſekleidung
damit kann ich doch nicht

Du haſt deinen Frack nicht mitgebracht
Ja aber er iſt noch unter meinem Gepäck und das iſt noch

Nun ſo werde ich meinen Schneider zu dir ſchicken Jetzt
komm aber

Der General Gouverneur zog ſeinen Neffen in den Speiſeſgal
und richtete während dieſer es ſich ſchmecken ließ tauſend Fragen

an ihn die Kamutzin mit unerſchütterlicher Kaltblütigkeit beant
wortete

Mein Gott, rief der Gouverneur plötzlich wie du dich ver
ändert haſt ich hätte dich nicht wiedererkannt und dabei haſt

du doch Aehntichkeit mit deiner Mutter
Mam ſagt es lieber Onkel erwiderte der junge Mann ich

kann es nicht recht beurtheilen
Du warſt ſo groß, ſagte der Gonverneur und zeigte auf den

Tiſch ich glanbe du warſt damals fünf Jahre alt
Vier Jahre und acht Monate lieber Onkel
Ja ganz recht ein wunderbares Gedächtniß Und ſage maldeine Tante Eliſabeth
Entſchuldigen Sie lieber Onkel ich falle vor Müdigkeit um

Jch glanbe ich ſagte Jhnen bereits daß ich eine dreitägige Reiſe
hinter mir habe

Du haſt recht lege dich ein wenig nieder bei deiner Tante
werde ich dich entſchuldigen Z 7 S

Schluß folgt

dem hiermit Beglückten ſich den Empfang der Hiebe quittiren zu
laſſen Uebrigens handelten die Ruſſen nicht anders nachdem ſie
im Oktober 1760 in Berlin eingerückt waren die Redactenre der
Spenerſchen und Voſſiſchen Zeitung Krauſe und Kretſchmer

deren Blätter mancherlei Angriffe gegen Rußland enthalten
hatten wurden am Morgen des 12 Oktober auf den Neuen
Markt geführt um durch eine Reihe von hundert ruſſiſchen Sol
daten Spießruthen zu laufen der faſt ſiebzi jährige Krauſe wurde
entkleidet und erſt begnadigt als er fuß ällig den Offizier um

Erlaſſung der Strafe angeſleht ſowie ſein unter der Perrücke
verborgenes graues Haar gezeigt hatte ſein Kollege Kretſchmer
dagegen bekam einige leichte Streiche ein dritter berliner Schrift
ſteller J H G von Juſti hatte ſich ſo gut vor den Ruſſen
verſteckt daß ſie ſeiner nicht hebhaft werden konnten ſie
praen ſich damit begnügen ſeine Schriften öffentlich zu ver
rennen
Ans dem Leben eines däniſchan Geheimpoliziſten teilt

die Straßb Poſt folgende Geſchigte mit Eine ehe 5
Sängerin die in dem bekannten TTivoli allabendlich auftrat
hatte nach den Vorſtellungen einen weiten Heimweg zurückzu
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